
GEMEINDE BAERETSWIL 

Erläuterungen zum Pro,j ekt einer Wirtschaft "Berg" und Aufruf zu einer Samme l-Aktion. 

Di e Sc h ulwac h t Be rg unserer Gemeind e ist seit dem Herbst 1 974 mit einer ausserordent­
lichen Situation konfrontiert, indem die einzige, se it über zwei J ahrh unde rt e n besteh~nde 
Wi rt sc haft n ac h dem Tode der früheren Patentinhaberin ge s ch l o ss en wurde. Dadurch i st die 
Einwohnerschaft der einzigen Begegnungsstätte beraubt wor de n. 

Das Bedürfnis f ür den Weiterbes tand einer Wirtschaft i st zweifellos ausgewie se n. Die 
Schulwacht Berg mit ihren rund 30 Haushaltunge n und 200 Einwo hner n ist hinsichtlich 
geographischer Lage und politischer Zugehörigkeit ein Sonderfall. Sie liegt zwi schen 
s echs bis acht Kilometer vom Dorf entfernt auf der entge gen ge se tzten Seite der Al lmann ­
kette, geographisch zum Tösstal gehörend, und ist ein von d e r übrigen Gemeinde abge­
trennter Gemeindeteil. Neben der räumlichen Trennun g ist au c h der Höhenunterschied von 
bis zu 300 Metern eine weitere Schranke, die sich besonders zur Winterszeit zusätzlich 
trennend auswirkt. 

Die folge dies e r un gewöhnlic hen Lage ist s eit jeher ein sprichwörtliches Zu s ammen­
gehörigkeitsgefühl der "Bergler 't • Sichtbarer Ausdruck die ses Ge me i n s chaftssinnes waren 
s eit altersher die Zusamm enk ünfte der Einwohner in ihrer Wir tscha ft. Diese war der 
kulturelle Mittelpunkt der Schulwacht. Hierher kam der Bergler zu den monatli c he n Aus­
za hlun g en de s Milchgeldes, zu den Versammlun gen der beiden Käse reigeno ssenschaften und 
d e r bäuerlichen Eeratungsgruppe, zu den Zusammenkünften de s frauenvereins und der feuer­
wehr. Alle Bauernfamilien versammelten sich hier fa s t vollzäh lig zur Viehprämierung oder 
zu geselligen Anlässen. Hier traf sich auch die Stamm runde zu einem Jass oder zu einem 
Plauderstündchen, weitab von den Vergnügungen uns ere r mode rnen Zeit. 

Darüber hinaus diente die Ga ststätte aber auch einem viel grässeren Kreis von Gästen. 

Gemeint sind damit die zahlreichen Wanderer, Skifahrer und Erh o lun gss uchenden, die 
hier oben gern eine Rast einschalteten, umso mehr, a ls di e nächst en Wirtschaften 
mehrere Kilometer entfernt liegen. 

Unsere Bestrebungen, dem Berg wieder zu einer Wir ts chaft zu verhelfen, fanden beim Ge­
meinderat Bäretswil spontanes Verständnisa Im weiteren Verlauf der Abklärun gen sicherte 
uns auch der Kanton s eine Unterstützung zu. Eine befriedigende Lös ung lässt sich nur 
durch einen Neubau an verkehrstechnisch besserer Lage erzielen, wodurch die neue Wirt­
sc haft auch den Bedürfni sse n einer breiteren Oeffentlichkeit in dieser landschaftlich 
einladenden, reizvollen Ge gend gerecht werden kann. Gleichzeitig aber soll vermieden 
werden, dass ein lauter, störend e r Betrieb entsteht. Geplant ist ein Bau mit ei nfache m, 
gemütlichem Ch a rakter, ergänzt durch einen kleinen Saal f ür Ge s ellschaften. Al s Ba u he r r 
tritt die Gemeinde auf, die den Betrieb im Pachtverhältnis führen wird. 

Die Kos tenberechnun ge n l as s en erkennen, da ss nach Abzug des Beitrages des Kanto n s und 
un t e r Berück s i c htigung der Summe , die sich verzin s en lässt, ei n ungedeckte r Restbe t rag 
von voraussichtlich hunde rt t 8use nd Franken verbleiben wird. Anderseits i st es unser 
fester Vorsa tz, das Projek t nur dann der Gemeindeversammlu n g z u unterbreiten, wenn es 
s elbs ttragend i st. Wir hoffen nun, dass die se r Restbetr ag durch Spend en zusammenkommt 
un d s ind zuvers ic htl ich, d ass es viele Freunde u nseres " Berges '! gibt, die uns freund ­
sc haftlich zugew a ndt sind und einen Beitrag leisten werDen. Wir rufen Sie d a her a uf, 
Ihr Herz · und Ihre Geldb ö r se zu öffnen und durch einen einmaligen, k räftigen Bei tra g die 
Ausführung die ses sch5nen We rkes zu ermöglichen. ~~i r danken Ihnen herzlich dafür. ~i r 

s ind Ihnen auch dankbar, wenn Sie uns Ihre Spende in den nächsten zwei Monaten über­
weisen, damit wir dem Stimmbürger einen reali s ti s chen Ue be rbli ck über die Finanzierung 
vorlegen können. Es i s t doch anz u nehmen, da ss dem Pro jek t aus achtenswerten Gr~ n den 

Opposit i o n erwachsen könnte. Ih ren Beitrag können Sie übri gens auf Ihre r S teuererk13run g 
am Einkommen abziehen ge~äss § 25 des Steuergesetzes (gemeinnützige Zuwe ndungen ) . 

We n n Ihnen in Ihrem f reundeskreis 
Aktion beteiligen w~rden, stellen 
zu . 

Bä r etswil, im Juni 19 76 und 

Perso nen be kann t si nd, di~ sich ebenfalls gern an der 
wir Ihn e n gerne weitere Exemplare die se r Dokumentati on 

Mit freundl ichen Gr üsse n 
Namens der Einwoh ner sch~ft auf dem " Be rg" 
• 
1m Einv ernehmen mit 

Albert Eg li 
dem Gemei nder a t Bä retswil 

Jakob Ge ntner 
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